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1.  Säkularisierung und Medialisierung der Hochzeit.
1.  Die Institution „Hochzeit“ im Wandel

Viele Märchen enden damit, dass die Zeit des Begehrens, der Prüfungen und überwundenen Hindernisse 
endet und dass der Prinz die Prinzessin heiratet – ein glückliches Ende in einer elementaren Erzählform. 
Die zugleich in die Realität hinüberreicht und das Heiraten als subjektive Erlebensform eines Übergangs 
in eine Lebensphase des Glücks weiterleben lässt. Die  Hochzeit wird dabei auch transformiert in eine 
symbolische Wissens- oder Erwartungsform, in ein Imaginarium, das eher Wunschbildern des Selbst ange-
hört als der Realität.

Die Hochzeit ist aber natürlich ein Event, ein soziales Geschehen, dessen Teile in ihrer Abfolge recht ge-
nau festgelegt sind. Es geht um den Festcharakter der Hochzeit, um die Personnage, um einzelne relativ 
autonome Akte, die in das Gesamtgeschehen eingebettet sind (und die z.T. einem allgemeineren Brauch-
tum zugehören, z.T. auf das jeweilige Paar zugeschnitten sein können). Über allem steht eine Zentralitäts-
regel: Das Zentrum des Festes ist ohne Zweifel die Braut [1], als Person, als Figur des Hochzeitsrituals, als 
Objekt. Das ist schon ablesbar an einigen der Grundelemente des Heiraten-Ablaufs: Er wird mit dem Hei-
ratsantrag des Bräutigams eröffnet; traditionellerweise musste dieser vom Bräutigam vor Beginn der fina-
len Vereinigung unabhängig vom Ja der Braut um die Hand der Tochter gebeten werden; die Braut wird 
vor dem Traualtar von ihrem Vater ihrem zukünftigen Mann zugeführt; sie wird mit dem Bräutigam in 
der Raumordnung herausgehoben; das Brautkleid spielt in der Inszenierung des Paares eine zentrale Rol-
le, in aller Regel heute weiß (wie manche vermuten: als Farbe der Unschuld), ergänzt um einen separaten 
Schleier; die Braut ist meist die einzige Person des Festes, die sich durch das Kleid von allen anderen un-
terscheidet; so sehr der Schleier des Brautkleides wesentlich ist zur Inszenierung der Braut, so ist es Sitte, 
dass er der Braut von den Frauen angelegt wurde, ein Hinweis auf die bis zur tatsächlichen Trauung gel-
tenden Geschlechterordnung der Festgemeinde (gleiches impliziert das Verbot, den Bräutigam vor dem 
Auftritt der Braut in der Kirche sehen zu dürfen, eines Tiefenthemas „Geschlechterrollen“; und auch die 
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Sitte, am Ende des Festes den Schleier abzunehmen und mit dem Rücken zum Publikum in die Luft 
zu werfen, zur Weitergabe der Brautrolle an eine neue Kandidatin zwischen den anderen, deutet 
auf die kollektive Bedeutung der Rolle selbst hin).

Formal werden Hochzeiten meist den  Übergangsriten zugerechnet (im Anschluss an die  rites de 
passage des Volkskundlers und Ethnologen Arnold Van Gennep [1909]). Derartige Riten werden 
durch Änderungen der Rechtsstellung, den Übergang von einem Lebensalter zum nächsten, Be-
rufs- und Ortswechsel begleitet. Sie können als symbolische Akte verstanden werden, die es erlau-
ben, Brüche und abrupte Übergänge im zeitlichen und gesellschaftlichen Verlauf des Lebens zu be-
wältigen. Deshalb ist die doppelte Präsenz von kirchlich-sakraler und staatlicher Dokumentation 
der Ehe auch ein Versprechen beider Macht-Institutionen, im Fall des Unglücks Sorge für das Paar 
(oder beide Beteiligte) zu übernehmen. Aufschlussreich ist auch die Adressierung der Feier an die 
beiden Sphären der sozialen Machtapparate, sozusagen als offizieller Teil des Übergangs in die Ehe, 
über alle Adressierungen im Privaten, Verwandtenumkreis und Nachbarschaftlichen hinaus.

Der rituelle Komplex des Hochzeitens ist heute weitgehend säkularisiert. Manches hat überlebt, ist 
aber oft selbständiges Teilritual geworden, gehört zwar dem Hochzeitskomplex weiterhin an, ist 
ihm aber nur noch formal verbunden, ohne Kenntnis der tieferen Bedeutungen. Ursprünglich ge-
hörte die Ritualität zur Hochzeit dazu, ja: sie begründete die soziale Höhe des Festes. Traditionell 
signalisiert die Feier den Übergang des Paares (und insbesondere der Braut) in einen neuen sozia-
len Status, aus zwei einzelnen wird die neue Einheit des Paares erzeugt – in Anwesenheit des Kol-
lektivs, dem die beiden angehören. Gleich in doppelter Weise – vor den Gläubigen und der Kirche 
als Institution der sakralen Grundlagen der Gesellschaft, zudem (seit den Zeiten Napoleons) vor ei-
nem Amt als Repräsentant des Staates und der Finanzbehörden (ein Übergang, der bis heute ge-
blieben ist). Es geht hier um die Funktionen und Bedeutungen formalisierter wie ritualisierter, dis-
kursiver wie nicht-diskursiver Praktiken, die dazu führen, dass aus zwei Menschen ein Paar wird. 
Fast alle soziologischen Überlegungen gehen davon aus, dass die Formalisierungen der Hochzeit 
auch in Zeiten, in denen sich ursprüngliche Bedeutungen des institutionellen Aktes auflösen, wei-
terhin unter der Hand der sozialen Strukturierung und Stabilisierung der (noch) bestehenden hier-
archischen  Geschlechterverhältnisse  dienen  (bis  hin  zu  steuer-  und  erbrechtlichen  Folgen  der 
Hochzeit,  dem Erwerb des  Zeugnisverweigerungsrechts,  des  Sorgerechts  für  die  Nachkommen 
usw.) – auch wenn gerade die kirchliche Hochzeit seltener wird.

Gerade aus dem Grunde, dass die Heirat bis heute eine Veränderung des Ortes des Paares in der 
Rechtsordnung des Gemeinwesens ist, muss aber die schleichende Transformation der Trauung 
vom (kirchlichen) Zeremoniell zu einem säkularen Fest geachtet werden. Sicherlich werden viele 
Elemente des zeremoniellen Vollzugs der Eheschließung übernommen. Manche gehen verloren, 
andere bleiben erhalten, weil die Festordnung es vorsieht. Dass die Braut vom Brautvater in den 
zeremoniellen Raum der Trauung geführt wird, ist Teil  der säkularen Liturgie des Festes;  aber 
manche Elemente des traditionellen Vorlaufs – die Bitte des Bräutigams um die Hand der Tochter 
– sinken ab, verschwinden gar (wenn sie nicht ironisch zitiert werden), ebenso wie die symboli-
schen Bedeutungen des kleinen Aktes, die mit dem Abgeben der Sorgepflicht des Vaters für das 
Wohl der Tochter ebenso zu tun hat wie vielleicht mit seiner Pflicht, sie mit einer Aussteuer zu 
versehen. Auch der Austausch der Ringe als Symbol der Vereinigung des Paares bleibt erhalten – 
obwohl die Symbolik der Ringe als Zeichen seit der Antike als Symbol für den ewigen Bund der 
Liebe interpretiert worden ist (erst seit dem 9. Jahrhundert wohl auch in einer kirchlichen Meta-
pher  für  Treue,  Bindung und Beständigkeit  gefasst).  Dem Vollzug ehemals  rituell  begründeter 
Handlungen steht ein manchmal nur diffuser Wissens- und Interpretationshorizont zur Seite, der 
Bedeutungen subjektiv erschließt oder gar entwirft.

Säkularisierung,  Theatralisierung,  Kommerzialisierung – die neueren soziologischen und volks-
kundlichen Studien zur Hochzeit geben gleich mehrere Gesichtspunkte ins Spiel, die die laufende 
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Veränderung zu erschließen versuchen. Säkularisierung: das Zurücktreten traditioneller Bedeutun-
gen und Bedeutungshorizonte, die Transformation der Zeremonie in ein skriptifiziertes Schema 
der Hochzeitsfeier. Theatralisierung: Übertritt der Teilnahme am einem Ritual, als Aufführung nach 
einer Spielvorlage eher als ein ernsthafter Vollzug der zeremoniellen Rollen.  Kommerzialisierung: 
die Verlagerung der Festvorbereitung und -durchführung an externe Dienstleister (wie die Hoch-
zeitsplaner [wedding planner], die vor allem bei „Themenhochzeiten“ zum engeren Kreis der Hoch-
zeitsveranstalter gerechnet werden müssen) [2].

Oft wird die Bedeutungsverschiebung des Heiratens mit den Individualisierungstendenzen der Jahre 
nach der Neoliberalisierung als Neuordnung der sozialen Arbeitsbeziehungen in Verbindung ge-
bracht [3] – dem sei hier aber widersprochen, weil es hier nicht um eine Neuerfindung einer „Me-
dienhochzeit“ geht, sondern vielmehr um die Transformation eines skriptifizierten Brauchs aus 
dem Lebenshorizont von gesellschaftlichen Subjekten. Sie inszenieren sich vor den Augen ihrer so-
zialen  Nahgemeinschaft,  unterwerfen  sich  den  formalen  Vorgaben  des  Hochzeit-Schemas,  das 
selbst zum Material für eine Neuauslegung im Fernsehen wird. Nach vielen Analysen setzt der 
komplexe Prozess in den späten 1980ern und frühen 1990ern ein. Hier wäre dem Gesagten folgend 
eine weitere Treibkraft des Prozesses zu verorten: eine Medialisierung, die wohl eng mit allgemei-
neren sozialen Entwicklungen zusammenhängt. Dazu rechnet sicher die Individualisierung des Le-
bens von Erwachsenen, das Überhandnehmen des Singlehaushaltes als urbane Lebensform, das Äl-
terwerden der Brautleute (die inzwischen oft deutlich über 30 Jahre alt sind). Unter all diesen Ein-
flüssen werden die Annahmen über die subjektiven Bedeutungen, die Wunschvorstellungen, die 
traditionellerweise mit der Hochzeit  aktivierten lebensgeschichtlichen Entwürfe überlagert von 
Skripten und Bräuchen, die das ältere Konzept neu einrahmen. 

Manches wird erst durch die Internationalität der medialen Produktion in das Hochzeitsskript im-
portiert; so entstammt das Spalier der Freunde des Paares, das nach der Hochzeit am Ausgang der 
Kirche auf das Paar wartet, um es mit Reis zu bewerfen, wohl amerikanischen Bräuchen; ähnlich 
ist der (männliche und weibliche) Junggesellenabschied in Deutschland erst seit den frühen 1990ern 
verbreitet und ebenfalls aus der amerikanischen Festkultur kopiert (im Amerikanischen heißt die 
Männerfeier Stag Party, die der Frauen Hen Night). Die These: Die zahllosen Film-Hochzeiten wir-
ken wie eine Folie, die der Hochzeitsfeier übergeworfen wird; sie folgt zumindest in Teilen einem 
medialen Vorbild.

Zwar ist die Präsenz von Photographen (und seit den 1990ern: von Amateurfilmern) auf Hochzei-
ten nichts Überraschendes; die Geschichte der Hochzeitsphotos weist bis in die Mitte des 19. Jahr-
hunderts zurück (als Medialisierung des Events für die wohlhabendere Mittelschicht); und schon 
mit den Amateurfilmformaten verbreitete sich auch die filmische Dokumentation der Hochzeit zu-
nehmend (auch wenn anders als bei den Photographen es selten zu einer Professionalisierung der 
Filmer kam). Neben den Hochzeitsbildern im engeren Rahmen entstehen zahllose Amateurbilder, 
die oft in eigenen thematischen Photoalben zu familiären Erinnerungsstücken zusammengefasst 
werden.

Die formale Liturgie der Hochzeit kennzeichnet sie selbst als ein Event. Da die Ereignishaftigkeit 
des Geschehens schon formal eine Affinität zu den TV-Show-Formaten aufweist,  mag es nicht 
wundern, dass die Traumhochzeit (1992) mit einer Mischung von Beziehungsspielen und Exekution 
des eigentlich zentralen Aktes der Hochzeit ein eigenes und höchst erfolgreiches Show-Format 
vorstellte: Drei heiratswillige Paare spielen, wie in Game-Shows üblich, mehrere Runden witzige 
und romantische Spiele und können am Ende eine komplette Hochzeit mit Feier und Flitterwochen 
gewinnen (die kommerzielle Seite des Mitspielens); außerdem erfolgt die Trauung des siegreichen 
Paares direkt im Studio. So öffentlich die Hochzeit in der Anwesenheit der Gäste auch ist, so treten 
die Brautleute nun vor ein ganz anderes, anonymes Publikum [4].
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Die wohl extremste Transformation der Hochzeit von einem sozialen Ritual zu einem Mediener-
eignis ist dann erreicht, wenn sie als TV-Spiel inszeniert wird: Wie in einem Sozialexperiment 
bringt die englische Show  Married at First Sight (2015) und ihre diversen Ableger heiratswillige 
Männer und Frauen zusammen, die sich noch nie zuvor gesehen haben, die aber von Experten vor-
her anhand bestimmter Kriterien einander zugeordnet wurden; noch extremer sind die Konditio-
nen von Hochzeit auf den ersten Blick (2014), in der vier Paare auf dem Standesamt zum ersten Mal 
aufeinander treffen; erst danach folgen – als Dokusoap verfolgt – die Kennenlern-Phase, die Flit-
terwochen usw, bevor sie nach zwei Monaten entscheiden,  ob sie zusammenbleiben oder sich 
scheiden lassen. Das Format geht über die Bereitschaft, eine Hochzeit einschließlich aller Vorberei-
tungen als Veranstaltung für das kommerzielle Fernsehen durchzuführen, weit hinaus. Auch wenn 
das Format der Live-Show und die Präsenz eines anonymen Live-Publikums dazu benutzt wird, 
wird eine modale Grenze eingerissen: Es geht dabei darum, drei Paare auf die Bühne zu entführen, 
wo die Frauen die Möglichkeit haben, ihren verdutzten Begleitern einen spontanen Heiratsantrag 
coram publico zu machen; haben sie sich nach einer halben Stunde entschieden, können sie noch in 
der Show verheiratet werden (so in Sag Ja! – Heute heiratest du, 2001).

Andere Shows adaptieren Beziehungsspiele als Show-Formate. In der Doku-Serie Gestrandet in den 
Flitterwochen (2024) werden Paare für zwei Wochen auf eine traumhaft schöne Insel expediert; dort 
sollen die gerade Verheirateten sich ganz aufeinander konzentrieren – unter der Bedingung, dass 
sie keinen telefonischen oder anderen medialen Kontakt zur Außenwelt haben werden; Teilnehmer 
waren sechs Paare, die sich vor dem Urlaub unbekannterweise nach einem halbminütigen Speed-
Dating das Jawort gegeben hatten. Das Bemühen um Harmonie, aber auch Konflikte um Versor-
gungslage und Regulation der sozialen Nähe des Paares sind programmiert. Hochzeit wird zum 
Abenteuer; ihr angestammter Bedeutungsrahmen entschwindet, wird in eine lebensgeschichtliche 
Probe und in ein Spiel auf Zeit umdefiniert.

Anmerkungen

[*]  Zuerst erschienen in:  Pop-Zeitschrift,  21.5.2024, URL: https://pop-zeitschrift.de/2024/05/21/saekularisie-
rung-und-medialisierung-der-hochzeitautorvon-hans-juergen-wulff-autordatum21-5-2024-datum/.

[1] Selbst die Bezeichnung Bräutigam ist eine Ableitung aus dem ahd. „brūt“ (= Braut) + „gomo“ (= Mann, zu-
sammengesetzt: „Brautmann“). Die heute Bedeutung der Hochzeit geht zurück auf das mhd. „hôch(ge)zit“, 
das ursprünglich nur „hohes Fest“ meint; es wird erst in der frühen Neuzeit zur späteren „Hochzeit“ im heu-
tigen Bedeutungsumfang verengt.

[2] Vgl. zur Vorgeschichte der Medialisierung von Themen der intimen sozialen Beziehungen Hallenberger, 
Gerd: Zu mir, zu dir oder ins Fernsehen? Beziehungsarbeit als Gegenstand nonfiktionaler Fernsehunterhal-
tung. In: Medien & Zeit 32,3, 2017, S. 4–13. Zu neueren Entwicklungen vgl. insbesondere Iványi, Nathalie: Die 
Traumhochzeit im Alltag. Zu den subjektiven Voraussetzungen theatralisierter Trauungen im Alltag. In: Lie-
be (wie) im Fernsehen. Eine wissenssoziologische Analyse. Hrsg. v. Nathalie Iványi & Jo Reichertz. Opladen: 
Leske und Budrich 2002,  S.  255–298.  Zur  Performativität als  Qualität  der  TV-Adaptionen des  Hochzeit-
Skripts vgl. Mäder, Marie-Therese / Höpflinger, Anna-Katharina (Hrsg.): “Who, Being Loved, Is Poor?” Mate-
rial and Media Dimensions of Weddings. Marburg: Schüren 2018 (= Journal for Religion, Film, and Media 4,2, 
2018), URL: https://doi.org/10.25969/mediarep/19573.

[3] Vgl. etwa Couldy, Nick: Reality TV, or the Secret Theater of Neoliberalism. In: Review of Education, Ped-
agogy and Cultural Studies 30,3, 2008, S. 3–13.

[4] Es mag erstaunen, dass erst zu Beginn der 1990er die ersten TV-Adaptionen des Hochzeitsformats vorge-
stellt wurden; doch der Frage kann hier nicht nachgegangen werden. Der Blick auf die verifizierten Funde 
aus der TV-Videothek zeigt allerdings deutlich, dass sich erst nach 2000 die Beispiele häufen. Noch deutli-
cher wird die in den letzten 25 Jahren sich vermehrende Welle von Formaten, die sich an das Hochzeitssche-
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ma anlehnen und sich – als Kuppel-, Kennenlern-, Dating-Shows – als ein eigenes Themenfeld des zeitgenös-
sischen Fernsehens entfalten.

Filmographie:
Das Thema der Hochzeit in Serien des deutschen Fernsehens

Nicht aufgenommen wurden Kennenlern- und Kuppel-Shows (wie Bauer sucht Frau,  2005ff), Dating- und 
Speed-Dating-Shows (wie Stadt + Land = Liebe, 2021ff) und ähnliches. Verzeichnet sind nur TV-Formate mit 
unmittelbarem Hochzeitsbezug. Auf die Dokumentation der Titel internationaler Vorbildserien wurde meist 
verzichtet, ebenso wie auf die Angabe der Längen einzelner Serienfolgen.

Neben den bekannten öffentlich-rechten und privaten TV-Anbietern sind auch einige Kabelanbieter in der 
Liste verzeichnet. Dazu gehören:

A&E (= Arts and Entertainment)

A&E ist ein über Kabel und Satellit ausstrahlender US-amerikanischer Privatsender mit Hauptsitz in 
Manhattan. Der Sender strahlt sein Vollprogramm in den USA, in Kanada und Lateinamerika aus. 
Am  22.  September  2014  ersetzte  A&E  Germany  im  deutschsprachigen  Markt  den  Biography 
Channel.

Anixe (= Anixe+)

Anixe+ ist  ein frei  empfangbarer Fernsehsender mit  inhaltlichem Schwerpunkt auf christlichem 
Werbefernsehen und Dauerwerbesendungen. ANIXE gehört zum privatrechtlichen Rundfunk und 
finanziert sich neben klassischer TV-Werbung über die Ausstrahlung von Infomercial-Sendungen. 
Anixe startete 2006 als reiner HDTV-Sender.

ATV

ATV  ist  ein  österreichischer  Fernsehsender  der  ProSieben/Sat.1/Media-SE-Gruppe.  Am  6.4.2017 
hatte die Sendergruppe ProSieben/Sat.1/PULS4 die beiden Sender ATV und ATV2 vom bisherigen 
Eigentümer, der Tele-München-Gruppe, übernommen.

Sixx

TV-Kabelanbieter, zugehörig der „Seven.One Entertainment Group GmbH“.

TLC (= The Learning Channel) 

US-amerikanischer Kabel-TV-Sender. Gesendet werden Reality-TV-Formate und Informationspro-
gramme.  Seit  1991 gehört  TLC zur Discovery Inc.,  zu der  auch die  Sender Discovery Channel, 
Animal Planet, The Science Channel, DMAX und Eurosport gehören. Seit September 2007 wird auch 
in High Definition gesendet. 

Zee.One

Zee.One ist  ein deutschsprachiger Privatsender,  der vom 28.  Juli  2016 bis  zum 31.  Mai 2020 in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz frei empfangbar sendete. Er gehörte zur Zee Entertain-
ment Enterprises Limited und somit zur indischen Essel Group. 

[*] Dank gilt Eva Moorkamp.
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Brautkleid

— Mein Traum in Weiß (2007ff, bisher 318 Folgen in 23 Staffeln). TLC.

— Brides of Beverly Hills – Brautmode für VIPs (2011–12, 28 Folgen in 2 Staffeln). TLC.

— Die Brautjungfern – Streit ums Kleid (2011–13, 52 Folgen in 4 Staffeln). TLC.

— Keasha’s Perfect Dress – Kleider machen Bräute (2012, 14 Folgen). sixx.

— Mein perfektes Hochzeitskleid! (2013, 24 Folgen in 2 Staffeln). Sixx.

— Brautkleid nach Maß (Bride by Design, 2014–15, 12 Folgen in 1 Staffel). TLC.

— Die Braut-Stylisten (2016, 8 Folgen in 1 Staffel). TLC.

— Zwischen Tüll und Tränen (2016ff, Doku-Soap, bisher 1374 Folgen, 50 min). Vox.

Candid camera

— Die einzig wahren Hochzeitscrasher (2009, 8 Folgen). ProSieben.

Doku-Soap

— Meine Hochzeit (2000–03). RTL.

— Sarah & Marc in Love – Die Hochzeit des Jahres (2005, 9 Folgen). ProSieben.

— Gülcans Traumhochzeit (2007, 8 Folgen in 1 Staffel). ProSieben.

— Mein Traum in Weiß (2007ff, bisher 318 Folgen in 23 Staffeln). TLC.

— Heirate mich! Geheimprojekt Traumhochzeit (2008, 8 Folgen in 1 Staffel). RTL-2.

— Hochzeitsfieber! (2009–10, 20 Folgen in 4 Staffeln). ZDFneo.

— Sag’s nicht der Braut! (2011, 8 Folgen in 1 Staffel).

— Vier Hochzeiten und eine Traumreise (2012–21, 948 Folgen). Vox.

— Trau Dich – Den REST erledige ich! (aka: Hilfe! Mein Mann plant unsere Hochzeit, 2013ff, bisher 185 Folgen 
in 15 Staffeln). Sixx, TLC.

— Eric und Jessie: Auf die Plätze, fertig, Hochzeit (2013–17, 20 Folgen in 3 Staffeln). Entertainment Television.

— Hochzeit auf den ersten Blick (2014ff, bisher 75 Folgen in 10 Staffeln). Sat.1.

— Liebe auf den ersten Kick (2015ff, bisher 71 Folgen in 7 Staffeln). sixx.

—  Married at First Sight – Down Under  (aka:  Hochzeit auf den ersten Blick – Australien, 2015ff, bisher 229 
Folgen in 9 Staffeln). Sixx / A&E.

— Zwischen Tüll und Tränen (2016ff, Doku-Soap, bisher 1374 Folgen, 50 min). Vox.

— Traumhochzeit zum Schnäppchenpreis (2017, 4 Folgen in 1 Staffel). RTL-2.

— Die Hochzeit meiner besten Freundin (Österreich 2018, 4 Folgen). ATV.

— Die schönste Braut (2019–20, 90 Folgen in 3 Staffeln). Vox.

— Deine Hochzeit – Live! (2020, bisher 1 Folge). RTL-2.

— 4 Hochzeiten – Von Braut zu Braut (2021ff, bisher 49 Folgen in 2 Staffeln). Vox.

— Vertrau mir! Denn du kennst nur die halbe Hochzeit (2021, bisher 1 Folge). HR-Fernsehen.

— Bei Gina-Lisa läuten die Hochzeitsglocken (2024, bisher 10 Folgen in 1 Staffel). ProSieben.

— Gestrandet … in den Flitterwochen (2024, bisher 6 Folgen in 1 Staffel). Sat.1.
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Ethnologica

— Gypsy Weddings – Kitsch, Pomp und Liebe (2012ff, bisher 12 Folgen in 2 Staffeln + Specials). RTL Living, 
Vox.

— Wir trauen uns anders! Bayerisch-Internationale Hochzeiten (2013, 5 Folgen). Bayerisches Fernsehen.

— Brautalarm auf dem Land (2015–16, 6 Teilen in 2 Staffeln, Dokumentation). NDR.

— Traumhochzeit auf Indisch (2016ff, bisher 72 Folgen). Zee.One.

— Narumol & Josef – Unsere Geschichte geht weiter! (2022, bisher 4 Folgen in 1 Staffel). RTL-2.

— Balkan-Hochzeiten: Endlich wird geheiratet (2023, 5 Folgen). HR-Fernsehen.

Fernsehfilm

— Hochzeit (1985, 2-teiliger TV-Film). Regie: Kurt Wilhelm. BR.

— Kreuzfahrt ins Glück (2006–24, 37 Folgen). ZDF.

— Hilfe, Hochzeit! Die schlimmste Woche meines Lebens (2007, Miniserie in 7 Teilen in 1 Staffel). Sat1.

— Hochzeiten (2012–13, 2 Folgen). Das Erste.

— Die Hochzeitsinsel (2014, 6 Folgen in 1 Staffel). TLC.

— Eine Hochzeit mit Folgen (2019ff, bisher 8 Folgen in 2 Staffeln).

Hochzeitsindustrie, ökonomische Aspekte

— Das Geschäft mit … (2004–21, 50 Folgen). Reportagen. NTV.

— Luxus in Love – Die exklusivsten Hochzeiten (2006–10, 81 Folgen in 5 Staffeln). Anixe.

— Die billigsten Hochzeiten (2017, 6 Folgen in 1 Staffel). Netflix.

— Hochzeit oder Haus (2021, bisher 10 Folgen in 1 Staffel). Netflix.

Hochzeitsplaner, Hochzeitshelfer

— Die Hochzeitshelferin (2001, 1 Staffel). Netflix.

— My Fair Wedding – In drei Wochen zur Traumhochzeit (2008–18, 126 Folgen in 9 Staffeln). Anixe.

— Die Promi-Hochzeitsplaner (2013, 6 Folgen in 1 Staffel). Sat.1.

— Einfach Rosa (2015–16, 4 TV-Filme). Das Erste.

— Unser Weg zur Traumhochzeit (2018, 6 Folgen in 1 Staffel). TLC.

— Im Auftrag der Liebe – Unterwegs mit der Hochzeitsplanerin (2019ff, ). MDR.

— Fooncks wundervolle Welt der Hochzeiten (2021, bisher 2 Folgen). Vox,

— Die Hochzeitshelferin (2021, bisher 6 Folgen in 1 Staffel). Netflix.

Reality-TV

— Die Bräuteschule 1958 (2007, 16 Folgen; Dokumentation). Das Erste.

— Die perfekte Hochzeit! (2009–14,49 Folgen in 4 Staffeln). Sixx.

— Danielas Hochzeitsgeheimnis (2013, 4 Folgen in 2 Staffeln). Vox.

— Hochzeit mit Hindernissen (2016, 3 Folgen, Dokumentation). TLC.
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— Daniela Katzenberger: Mit Lucas im Hochzeitsfieber (2016, 12 Folgen in 1 Staffel). RTL-2.

— Hubert & Matthias – Die Hochzeit (2018, 6 Folgen). 

— Sag ja – Hochzeit aus heiterem Himmel (2020, bisher 8 Folgen in 1 Staffel). Netflix.

— The Ultimatum: Marry or Move On (2022, bisher 20 Folgen in 2 Staffeln). Netflix.

— Save the Date – Wen heirate ich in 50 Tagen? (2024, bisher 4 Folgen in 1 Staffel). Vox.

Show

— Das ideale Brautpaar (1959, nur 1 Ausgabe). ARD.

— Flitterabend (1988–95, 43 Folgen). Gameshow. Das Erste.

— Geld oder Liebe (1989–2001). Moderation: Jürgen von der Lippe. ARD.

— Traumhochzeit (1992–2000, 92 Folgen; Wiederholungen: 2008 [ZDF]; Sequel 2012–13). RTL.

— Der Hochzeitsplan (2001, 2 Ausgaben). Moderation: Markus Lanz. RTL.

— Sag Ja! – Heute heiratest du (2001–02, 6 Folgen). Zweistündige Show. Sat.1.

— Das Hochzeitsschiff (2011, 1 Folge). Gameshow. Das Erste.

— Traumhochzeit auf Indisch (2016ff, bisher 72 Folgen). Zee.One.

— Deine Hochzeit – Live! (2020, bisher 1 Folge). Docu-Soap-Show. RTL-2.

— Der Heiratsmarkt (2023, 6 Folgen in 1 Staffel). ProSieben.

— Save the Date – Wen heirate ich in 50 Tagen? (2024, 4 Folgen). RTL.

Talk-Sendung

— Ihre Vermählung geben bekannt (1963, 1 Folge). Talkmaster: Hans-Joachim Kulenkampff. ZDF.

— Spätere Heirat nicht ausgeschlossen (1974–81). WDR.
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2.  Brautmorde. Überlegungen zur Seriendramaturgie
2.  halblanger deutscher TV-Serien

Auch wenn es in der Filmgeschichte von Beginn an mittellange Formen des Spielfilms gegeben hat, 
sind die halblangen Formate von 30 bis 60 Minuten Dauer. Ein Stückchen Fernsehzeit. Die Pro-
grammuhren fast aller TV-Sender haben sich auf einen Viertelstundentakt eingestellt, in den auch 
noch die Werbeblöcke eingebaut werden müssen. Nicht viel Zeit, um eine Geschichte zu erzählen, 
eine erzählte Welt zu entfalten. Und auch noch Raum zu geben, um den Figuren ein Leben einzu-
hauchen, das über das von Marionetten hinausgeht.

Um dieses knappe Zeitsegment soll es gehen. Und dazu noch um ein Motiv, das vermehrt erst im 
TV-Krimi der letzten 25 Jahre auftaucht. Krimis also. Und das auslösende Moment der Geschichte 
wird eine tote Braut sein. Kein Zweifel – Brautmord ist eine empörende Tatsache! Und selbst wenn 
es ein Unfall war, so ist kaum ein deutlicherer Eingriff des Schicksals in menschliches Erleben vor-
stellbar als der Tod der Braut.

Am Ende der guten Beziehungsgeschichten ist das Glück der Helden auch das Ende der Mühen um 
das Gelingen des Werbens um den anderen, sei es als finaler Kuss, als öffentliches Liebesbekennt-
nis oder als Hochzeit. So enden viele Märchen; und auch die romantischen Geschichten des Films 
sind vom Happy-End gekrönt. 

Der Brautmord, wirkt wie eine Umkehrung dieser Regel. Er kündigt das gute Ende brutal auf. Eine 
naheliegende Verdrehung, die gegen alle Genrekonventionen verstößt. Aber er ist erst in den letz-
ten 25 Jahren in den TV-Produktionen nachweisbar, davor nicht. Die Frage, wie man diese Beob-
achtung begründen will, sei dahingestellt. Vielleicht gehört sie zu den schleichenden Auflösungen 
der institutionellen Gliederungen des Lebenslaufs, der angestammten Kodifizierungen personalen 
Glücks. Vielleicht gehört sie aber auch zu den Strategien der Sensationalisierung eher marginaler 
TV-Formate, die auch den symbolischen Schutz, den Brautleute sogar in der Welt der Erzählungen 
genießen, aufkündigen – zum naheliegenden Zweck, gleich eingangs der Geschichte einen Bruch 
symbolischer Grenzen zu erzählen und darüber Aufmerksamkeit zu gewinnen.

Brautmord

Im Sprechen vieler ist vom „schönsten Tag im Leben“ die Rede. Es ist die Rede von Bräuten und 
über Bräute – weil klar ist, dass die Braut die Hauptfigur des Hochzeitsfestes ist. Sie wird (mehr als 
der Bräutigam) in einen neuen Rechtsstatus versetzt; sie wird beschenkt; sie hebt sich von allen 
anderen des Festes allein durch das Hochzeitskleid ab; sie eröffnet das Trauritual, wenn sie den ze-
remoniellen Raum betritt; und sie beendet die Feier, wenn sie den Schleier in die Menge wirft und 
zufallsgesteuert an die nächste Braut weitergibt.

Doch wie vereinbar sind Hochzeitsritual und Krimi? Wie andere Morde auch hat der Brautmord 
eine private und eine offiziale Seite – auf der einen Seite zerstört er brutal das erst durch die Hoch-
zeit entstehende Paar, auf der anderen ist er ein Offizialdelikt, dessen Aufklärung der Polizei ob-
liegt. Aufgabe der Seriendramaturgie ist die Verbindung der beiden Seiten des Mordes. Rache, die 
Vergeltung selbst in die Hand nehmen? In den TV-Krimis, die in der Jetztzeit spielen, ist die in der 
Filmgeschichte manchmal ausgespielte Folgeschichte der Rache des Bräutigams an den Mördern 
nicht nachweisbar, und auch im Film waren es – neben diversen Western – wenige Einzelfilme wie 
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Death Wish (Ein Mann sieht rot, 1974), die zynischerweise den Rachemord als Erzählfolie für Span-
nungsfilme ausbeuteten.

Wie alle Rituale ist auch die Hochzeit eine Episode im Fluss der Alltagszeit. In einem weiteren Sin-
ne, wenn man die Vorbereitungen – den Kauf des Hochzeitskleides, die Planung des Festes, die 
Junggesellenabschiede usw. – dazurechnet. Und in einem engen Sinne, wenn man sie auf den Akt 
auf dem Standesamt und vor allem die kirchliche Hochzeitszeremonie beschränkt. Die Abgehoben-
heit der Hochzeit von der Alltagszeit erwartet von den Teilnehmenden (und vor allem von den 
Funktionsrollen der am engeren Ritual Beteiligten) ein hohes Maß an Konzentration, an Bereit-
schaft, sich auf die Ernsthaftigkeit des Geschehens einzulassen, Ironisierungen oder gar Brüche des 
erwarteten Rollenspiels zu vermeiden [1]. Im Kreis der unmittelbar Beteiligten herrscht hohe sozi-
ale Kontrolle (von der Kleidung bis zum Verhalten). Erst mit der Brautentführung öffnet sich ein 
kurzzeitiger Austritt aus der sozialen Dichte der Hochzeitenden (und es nimmt nicht wunder, wie 
oft sie in den Filmen als Gelegenheit zum Brautmord genutzt wird).

Haupthandlungen und private lines

Der Brautmord fällt also in die Zuständigkeit der Polizei. Die meisten der halblangen TV-Krimis 
gehören zu Serien, die in immergleichen Kommissariaten spielen und mit immergleichen Polizis-
ten besetzt sind, die in der Folge der Serien wie eine eigene Sozialwelt erscheint, in der die Bezie-
hungen aller zu einer übergreifenden „Serienerzählung“ (in der englischen TV-Forschung auch: su-
pernarration) zusammenschließen, die sich dem Zuschauer erst erschließen, wenn er der ganzen 
Serie folgt. Oft wird die Kommissariatserzählung durch eine nachgeordnete Nebenhandlung selbst 
auch zum Thema, dient aber meist nicht der Aufklärung des Falls (man spricht hier oft von private 
line, die unabhängig von der Fallermittlung sein kann). Der allgemeine Rahmen also: das Kommis-
sariat und seine Sozialwelt. Ihm steht der Brautmord selbst als Besonderes zur Seite. Seine Aufklä-
rung wird das Thema des folgenden Films sein. Schon der Beginn der Filme macht die soziale Dop-
pelrealität des Films klar – eine Titelsequenz mit eigener Titelmusik signalisiert den Beginn der 
Serienfolge, erst danach beginnt die besondere Geschichte, oft mit einer kurzen Vorgeschichte des 
Mordes und seines Hergangs beginnend. Bevor es möglich ist, Hypothesen über Verlauf und Moti-
ve  sowie  Verdächtigungen zu  produzieren,  greift  polizeiliche  Routine.  Erst  dann beginnen die 
Kommissare, in die Sozialwelt der Braut einzudringen, Interessen, Neigungen, Abneigungen Betei-
ligter zu erfassen. Oft unterbrochen durch Besprechungen, in denen es um den Stand der Ermitt-
lungen geht, die vor allem den zerstreuten Zuschauer auf Stand halten, wie weit die Ermittlung ge-
diehen ist (von Zynikern auch „On-Set-Drehbuchkonferenz“ genannt).

Insbesondere in Serienkonzepten, deren Konzept eine starke Präsenz der ermittelnden Kommissa-
riats enthält, spielt manchmal die Nebenhandlung eine mehr als nur periphere Rolle. Das Ermitt-
lungs-Thema der täglich ausgestrahlten Krimi-Soap  Die Rosenheim-Cops ist in der Folge  Die ent-
führte Braut (2021, Staffel 21, Folge 11) ein brutaler Mord, dem eine Braut während der Brautent-
führung zum Opfer gefallen war; doch die Folge erzählt auch vom Bemühen der Pförtnerin des Po-
lizeireviers, Marianne Grasegger (Ursula Maria Burkhart), ihrem Mann und seinen Gebirgsschüt-
zen zum Sieg beim Rosenheimer Blasmusikwettbewerb zu verhelfen. So entwirft die Ermittlung ei-
ne nicht nur eine erste kleine Sozialwelt von Eifersüchteleien, Streitereien, Zurücksetzungen, die 
die Braut mit vier Verdächtigen verbindet, sondern bedient auch das zweite Thema des Formats – 
die Polizeistation als Agentur von Gerüchten, Kleinintrigen, Klatschgemeinschaften, Beeinflussun-
gen und Vermutungen der einen über die anderen. Noch mehr ins Zentrum der Haupthandlung 
rückt die private line in Das Geheimnis der Braut (2003, Michel Bielawa, aus der Reihe Soko Leipzig, 
Staffel 4, Folge 4): Die Kommissarin Ina Zimmermann (Melanie Marschke) hatte niemandem ihr 
„Geheimnis“ bislang verraten, bis sie zufällig Zeugin wird, als eine Braut unmittelbar nach der 
kirchlichen Trauung brutal erschlagen wird. Zufällig ist unter den Gästen die Jugendliebe Zimmer-
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manns aus ihren Tagen im DDR-Leipzig, die sie nicht mehr wiedergesehen hatte, seitdem sie von 
der Stasi kurz vor der Wende für drei Monate eingekerkert wurde. Zimmermann wird mit der eige-
nen Vergangenheit konfrontiert und gesteht, dass sie auf Grund dieser Episode Polizistin gewor-
den sei. Und sie begreift, dass die jetzige Frau ihrer Jugendliebe nicht nur die Täterin des Braut-
mordes gewesen ist, sondern auch die Denunziantin, die sie damals an die Stasi verraten hatte. Tat-
motiv in beiden Fällen: Eifersucht.

Zwei Beispiele

Die Überlegung sei an wenigen Beispielen illustriert:
(1) Teilung in eine Haupthandlung – der jeweils besondere Fall – und eine Nebenhandlung; die bei-
den Handlungs- und Themenlinien sind in der Regel unabhängig voneinander [2];
(2) Teilung der erzählten Welt in ein fallbezogenes Netz von sozialen Beziehungen der Figuren der 
Haupthandlung und die soziale Realtät des Ermittlerteams als einer eigenen Soziosphäre;
(3) Arbeit an einer Folgen übergreifenden Geschichte der sozialen Beziehungen der Kommissars-
sphäre (supernarration) – darin den Seifenopern und ihrer übersichtlichen und kontinuierlichen 
Sozialwelt ähnlich.

Zu den Beispielen:  It’s crime time! Der Film beginnt, mit der vertrauten Titelsequenz von  Watz-
mann ermittelt [3], die immergleiche Musik, die Serie und Genre jeder Folge wie ein Signal ankün-
digt.  Landschaftsbilder,  in Sichtweite:  der Watzmann-Gipfel.  Dann der Beginn des eigentlichen 
Films:  Die entführte Braut: eine ältere Frau in Festkleidung, die sich die Lippen schminkt; sanfte 
Klaviermusik hebt an, dazu Stimmengemurmel – die ersten Gäste sind da; das Innere der Gaststät-
te am Berg ist festlich geschmückt; die dominant wirkende ältere Dame gibt den Bediensteten An-
weisungen; einer der Trauzeugen wird noch vermisst; das Braupaar trifft ein, sie im weißen Kleid, 
er in legerer Weste; die Trauzeugen bitten die ältere Dame (offenbar die Bräutigam-Mutter), den 
jungen Mann abzulenken, damit sie Theresa, die Braut, entführen können; die beiden bringen die 
junge Frau zu einer kleinen Holzhütte (unterlegt mit pastoral anmutender Musik), ermahnen sie, 
erst zurückzukommen, wenn sie gefunden worden ist; auch die Hütte ist festlich hergerichtet, so-
gar ein Kuchen steht bereit; die Braut schneidet ihn an, stibitzt ein Kuchenstück – und bricht ersti-
ckend zusammen. Nun erst, nach fünf Minuten, erfolgt ein harter Schnitt, wir sehen Kommissar 
Jerry Paulsen (Peter Marton) mit seiner Dauerverlobten Johanna Beissl (Ines Lutz); Paulsen zieht in 
Erwägung, sich in Hamburg zu bewerben – und damit ist gleich der zweite  plot point der Ge-
schichte gesetzt: neben das Rätsel, wer die Braut vergiftet hat, tritt die  pivate line der Bindung 
Paulsens nach Hamburg und den Konflikt mit seiner Frau (ein Thema, das der supernarration der 
Serie angehört und sich nur dem Serienzuschauer erschließt).

Erneuter Szenen-Sprung zur toten Braut; die Rechtsmedizinerin ist schon da; der Bräutigam hatte 
die Tote gefunden; erste Diagnose: allergischer Schock (wegen: Nuss-Allergie). Die Ermittlung be-
ginnt. Die Freundin der Braut, Cecilia, mit der Theresa ein Café geführt hat, beteuert, dass sie den 
Kuchen in der Hütte extra ohne Nuss zubereitet habe, da sie von Theresas starker Allergie wusste. 
Jemand muss den Kuchen ausgetauscht haben. Erste Verdachte tauchen auf. Ebenso wie erste Hin-
weise auf die sozialen Beziehungen der Braut vor der bevorstehenden Hochzeit. Gibt’s Zeugen? 
Alibis? Stimmen die Zeitangaben? Motive zum Heiraten, Widerstände gegen die Verbindung der 
Brautleute? Am Ende war’s die engste Freundin der Toten, nach manchen Hin-und-Hers der Er-
mittlungen. Überraschung am Ende der Kriminalhandlung, den Traditionen des Ermittlungskrimis 
folgend, fast im Muster des „Der Mörder ist der Gärtner!“ (also die in den Ermittlungen unwahr-
scheinlichste Figur). Das Motiv hier: Fremdgehen der Braut mit einem anderen, Mord aus Eifer-
sucht, Rache am Fehltritt. Am Ende der private line ein zweites Finale, diesmal ein Happy-End – 
Paulsen und Johanna Beissl werden heiraten.
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Die Grundidee dieser Skizze ist die Annahme, dass der Tod der Bräute Schlaglichter auf die Ingre-
dienzien von Hochzeit und Ehe werfen. Tatsächlich – immerhin geht es um die Bereitschaft vor al-
lem der Frauen, ihre lokale Identität aufzugeben und dem Mann an einen neuen Arbeitsplatz zu 
folgen (aber eben auch um die Verhandelbarkeit dieser Erwartung, wie die Nebenhandlung zeigt). 
Und im zweiten Teil der Geschichte geht es um die Braut als Fremde im neuen Familienumfeld, um 
die Frage, welche vorangegangenen Beziehungen sie gehabt hat (sozusagen als Probe ihrer sexuel-
len Standhaftigkeit), ob sie tatsächlich aus Liebe heiratet oder aus Geldgier, und zudem um die Fra-
ge, ob es zulässig ist, ihr eigens nachforschen zu lassen oder ob sie einen Vertrauensvorschuss 
durch den Bräutigam und seine Verwandten bekommt [4].

Auf ein Neues: It’s crime time! Wieder stammt das Beispiel aus dem Korpus der halblangen TV-Kri-
mis, wieder ist es ein Serienprodukt [5]. Und wieder beginnt der Film nach der Titelsequenz mit  
der Handlungslinie des Krimis,  bei  strahlendem Wetter,  diesmal mit  einem Bräutigam, der die 
Braut mit verdeckten Augen im weißen Kleid vor die Tür eines festlich geschmückten Friesenhau-
ses führt – und ihr einen Luftballon zeigt, der startbereit im Garten auf das Paar wartet; einige 
Freunde sind da und klatschen Beifall; die Schwester der Braut bringt ein Geschenk, das Paar re-
agiert mit Irritation und Ablehnung. Der Ballon hebt ab. Die Brautleute trinken ein Glas Sekt aus 
der Flasche, die die Schwester gerade gebracht hatte. Dazu ein Lied; die Braut wirft den Schleier 
über Bord, klettert über die Bordwand uns lässt sich in die Tiefe fallen; der Schleier fliegt noch, als 
bereits auf dem Boden aufgeschlagen ist. Harter Schnitt, Ausklingen der Musik, Bilder von Lübeck, 
am Ende das vertraute Revier. Im Büro, der Bräutigam meldet den Tod seiner Frau. Auch in dieser 
Geschichte wird es eine  private line  geben, weil der Bräutigam ein alter Freund des Kommissars 
Finn Kiesewetter (Sven Martinek) ist, und weil der Bräutigam einst die Staatsanwältin Elke Ras-
mussen (Tessa Mittelstaedt) heftig umworben hatte, die seit Jahren mit Kiesewetter in einer schwe-
benden und unklaren Liebebeziehung steht – der seinerseits die vergangene Episode als elementa-
ren Vertrauensbruch interpretiert.

Das Muster aus der Entführten Braut ist in Tödliche Tiefe ähnlich ausgeführt: Der initiale Eintritt in 
die dominante Handlungslinie des Krimis, beendet mit dem Rätsel des Todes der Braut; die sich an-
schließende Dominanz der Ermittlungen und aller ihrer Ingredienzien; anders ist allerdings die in 
diesem Fall erst spät spürbare Präsenz der Privathandlung und ihrer Verkoppelung mit der super-
narration der Serie. Eingehalten ist auch die Schlussformel der meisten der halblangen TV-Krimis: 
Das Ende der Krimihandlung kommt abrupt, meist ohne Vorankündigung, als plötzliches Geständ-
nis oder als unvermutetes neues Beweisstück, das ein Geständnis (und die finale Verhaftung de Tä-
ters oder der Täter) erzwingt. In Tödliche Tiefe stellen die Kommissare dem Verdächtigen eine Fal-
le, in die er hineintappt; doch ist eine Psychologin bei ihm, eine Freundin der toten Braut, die mit 
dem Bräutigam ein Verhältnis hatte, eine Mitschuldige, die aus dem Nichts auftaucht. Auch die pri-
vate line wird am Ende noch einmal aufgenommen – der Kommissar und die Staatsanwältin sind 
wieder versöhnt, sie ist schwanger und präsentiert ein Ultraschallbild.

Rezeptionsästhetische Implikationen

Viele Kritiken sehen die seriellen Krimis des Fernsehens als eine besondere mediale Ausformung 
der in der Geschichte der Trivialliteratur so wichtigen Schemaliteratur. Die allenthalben beobacht-
bare Teilung der erzählten Welt in diejenige des Falls und die des ermittelnden Kommissariats – 
ein verlässliches strukturelles Merkmal der Beispiele. Die Anlehnung der Ermittlungshandlung an 
gewohnte Schemata polizeilicher Ermittlung (einschließlich des Rechtsmediziners, der KTU usw.) 
– ein weiteres. Auch die Finalisierungsstrategien, die meist abrupt mit der Feststellung des Täters 
enden und meist auch mit einem finalen Geständnis, das das Motiv der Tat aufdeckt, sind einem 
Schema verpflichtet. Und oft wirken sie, als seien sie unter einem Diktat, die Haupthandlung end-
lich zu Ende zu bringen, zustande gekommen. Abrupt bringen diese Schlüsse auch die Spannungs-
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bögen zum Abschluss – das Rätsel ist gelöst, die Aufmerksamkeit kann sich von der Geschichte lö-
sen.

Interessanter ist die Frage nach den dramaturgischen Gründen der schemahaften Gliederung der 
Erzählung für die Lenkung des Zuschauers. Die Faszination des Brautmordes als eines Verbre-
chens, das zu den schändlichsten der Initialverbrechen von TV-Krimis gerechnet werden darf, weil 
die lebensgeschichtliche Situation der Braut stärker als die fast aller anderen Figuren einen Eingriff 
in die Glückserwartung der Hochzeit bedeutet. Und die zugleich ein Angriff auf eine der exponier-
testen institutionellen Rollen darstellt, die junge Frauen einnehmen können. Es mag am Zurücktre-
ten der Funktionen des Übergangsrituals der Hochzeit, der zunehmenden Individualisierung der 
Lebensläufe und auch der Wohnverhältnisse, der flächendeckenden Auflösung der Mehrpersonen-
haushalte, aber auch des Lebensalters von Braut und Bräutigam bei der Erstheirat liegen, dass der 
symbolische Schutz, den die Braut in den Filmen des 20. Jahrhunderts genoss, vor allem in den 
Kurzformaten des Fernsehens zurückgegangen ist. Ausgehend von der These, dass die lebensge-
schichtliche Bedeutung des Brautwerdens zurückgeht und dass die Praxis des Heiratens heute eher 
auf die Konsolidierung und Verstetigung des erreichten Lebensstandards ausgerichtet ist, dass sie 
nicht mehr auf die Neuordnung der Lebensläufe der Brautleute ausgerichtet ist, dass sie dagegen 
zusehends in den Rang eines kommerzialisierten Spiels mit Geselligkeit tritt, dass die fiktionalen 
Brautmorde im Fernsehen zunehmend an Bedeutung gewinnen.

Für den Zuschauer mag auch die Einbettung des Falls in die Präsenz eines vertrauten Ermittler-
teams von Bedeutung sein – immerhin importiert sie eine personale Vertrautheit mit dem, was 
vorgegeben ist, und dem, was folgen wird. Sich auf eine der zudem noch schematisierten Krimier-
zählung einzulassen, spielt weniger mit einer emotionalen Beteiligung an dem Schrecken, der über 
die Figuren gekommen ist, als vielmehr mit einer Begleitung einer Rätselstruktur, ähnlich der vie-
ler Krimis der Geschichte. Ein Hinweis auf die Dominanz dieser Rezeptionshaltung ist die segmen-
tale Gliederung der Erzählung, die es gestattet, immer wieder neue Verdachtsmomente zu artiku-
lieren, so dass der Fall sich wie die Lösung eines Rätsels beschreiben ließe und nicht wie die Auf-
deckung tieferer emotionaler Bindungen der Figuren – auch die Beziehungen bleiben dem Sche-
mahaften verpflichtet. 

Der Schrecken über die tote Braut ist rein formal, kann höchstens in Erinnerungen ihrer Bekann-
ten oder in Rückblenden substantiell gefüllt werden; selbst wenn sie eine geheime Schuld mit in 
den Tod nimmt, so kann sie doch nicht mehr eine der Stellgrößen des empathischen Feldes wer-
den, das der Film erst produzieren muss. Der Tod der Braut also als initialer emotionaler und mo-
ralischer Schock? Der das Zuschauerinteresse an Gründen und Motiven der Tat weckt? Der Tod 
der Braut ist wirkungspsychologisch lesbar als Mittel der Extremifizierung des Dramas, als Angriff 
auf das Glück einer Figur, die nur als Vertreterin ihres besonderen biographischen Standes erkenn-
bar sein muss, ohne jede Markierung ihrer Ämter, ihrer Herkunft, ihres Reichtums oder auch nur 
ihres Charakters. Selbst der Brautmord am Tag der Goldenen Hochzeit erfüllt die Funktion des in-
itialen Schocks. Ein Beispiel ist das TV-Dokudrama Der Fall Marianne Voss (2024), das von einem 
Mord anlässlich der Goldenen Hochzeit erzählt, aber nicht das soziale Feld um die tote Braut, son-
dern die komplizierte Geschichte der Ehe des Paares rekonstruiert. Der Schock gilt auch hier, setzt 
auch hier die Geschichte in Gang; aber sie gilt  nicht dem Umfeld,  sondern der Beziehungsge-
schichte selbst (die in den meisten anderen Fällen nur von nebensächlicher Bedeutung ist) [6].

Das zweite Beispiel zeigt noch stärker als das erste, dass die Personnage der Erzählung zweigeteilt 
ist – da ist die serienspezifische Kernbesetzung (meist als Kommissariat und dessen Nebenperso-
nen gefasst), und da sind die Figuren, die zum Spiel der Recherche gehören, die Verdacht erregen, 
oft verschwiegene Vorgeschichten haben und deren Handlungsmotive oft unklar sind. Die Hand-
lung basiert auf der Zusammenführung zweier sozialer Gruppen, die oft – vor allem am Beginn der 
Geschichte – nichts miteinander zu tun haben: 
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(1) der Gruppe der Kommissare, die dem Zuschauer vertraute Sozialwelt der Serie, oft mit einer 
längeren Entwicklung ihrer inneren sozialen Beziehungen; 
(2) und einem ebenfalls äußerst übersichtlichen Ensemble von Figuren, die dem Fall zugehören, so-
wohl der Welt des Opfers wie auch der ihnen Nahestehenden. 
Für den Zuschauer gilt es, den Horizont des Vertrauten mit dem des Krimi-Soziotops zu vermäh-
len, so dass er in eine Bewegung zweier Felder der empathischen Durchdringung des sozialen Ge-
samtnetzes der Folge gerät. 

Für ein tieferes Verständnis der Ideologeme der Hochzeit fällt in  Tödliche Tiefe nur auf, dass der 
Freitod der Braut ausgerechnet am Hochzeitstag äußerst unwahrscheinlich ist, Freitod und höchs-
ter Moment der Glücks (resp. der Glückserwartung) mögen überhaupt nicht zu harmonieren. Und 
natürlich zeigt das Beispiel, dass die im Akt der Verheiratung hier behauptete Liebesbeziehung der 
Partner verlogen ist, selbst schon ein fundamentaler Bruch des Vertrauens-, Liebes- und Treuever-
sprechens der Heirat. Der Film rückt die Welt wieder zurecht – die moralische Unverfrorenheit des 
Mörderpaars schließt den Bogen der Krimihandlung. Gerechtigkeit und Wahrheit haben die Raffi-
niertheit des Mordplans enthüllt und ebenso die im Verlauf der Ermittlungen erwachende Hoff-
nung, die unschuldige Schwester der Braut als Täterin zu diskreditieren, zunichte gemacht.

Doch über die Tatsache, dass das Rätsel des Falls am Ende aufgelöst und die Alltagswelt wieder in 
Ordnung gebracht ist, stellt sich für den Zuschauer eine zweite Frage: Sicher, er ist aus der Fiktion 
entlassen, alle Energien, die deren Rätselcharakter galt, den sym- und empathischen Konstruktio-
nen, die das Figurenfeld erschließen und die beständig angepasst werden müssen, sind damit nicht 
mehr gebunden. Doch mit der Konvention des abrupten Endes (des finis abruptus) erfolgt auch ein 
Wechsel des narrativen Modus. Ähnlich, wie in manchen romantischen Geschichten das Happy-
End wie angeklebt wirkt, als Eingriff der Erzählinstanz in den diegetischen Raum, ist die überra-
schende Unvermitteltheit der Schlussvolte der Ermittlung eine metanarrative Operation, die wie 
ein Signal: „Ende der Fiktion!“ gesetzt ist. Und die damit auch eine Begrenzung der aufgewendeten 
Rezeptionszeit vollzieht: Von nun an ist der Zuschauer wieder in der nicht-imaginierten Alltagszeit 
angekommen.

Anmerkungen

[*] Zuerst erschienen in: Tà katoptrizómena – Magazin für Kunst, Kultur, Theologie und Ästhetik, 149, 2024, 
URL: https://www.theomag.de/149/pdf/hjw25.pdf.

[1] Insofern ist ein kurzes Internet-Video, das eine Braut zeigt, die von ihrem Vater zum Altar geleitet wird 
und dabei in ihrer freien Hand ein Handy hält und dieses interessiert betrachtet, Anlass zu sofortigem La-
chen.

[2] Ob eine Engführung der beiden Handlungslinien – dass ein Ermittler einen der Verdächtigen also aus 
früheren Begegnungen kennt – vom Zuschauer als „Einbruch des Unwahrscheinlichen“ wahrgenommen 
wird, sei dahingestellt, bedarf aber empirischer Forschung.

[3] Das erste Beispiel ist der 49 min lange Film Die entführte Braut (BRD 2022, John Delbridge) aus der TV-
Serie Watzmann ermittelt (Folge 31).

[4] Ob die Überprüfung der sexuellen Rechtschaffenheit zu den „Brautproben“ rechnet, ist im Korpus nicht 
nachweisbar; aber immerhin kam am Vortag von Hochzeit und Mord an der Braut im schon erwähnten Film 
Soko Leipzig: Das Geheimnis der Braut (2003) heraus, dass die Ermordete in ihrem Vorleben als Prostituierte 
gearbeitet hatte. Ein anderes Beispiel ist Die sündige Braut (aus der Reihe K11 – Kommissare im Einsatz, 2004, 
Staffel 2, Folge 18), in dem eine junge Frau, die wohl als Prostituierte in einem Bordell gearbeitet hatte, ne-
ben einem zerrissenen Brautkleid gefunden wird. In beiden Fällen ist aber Sexarbeit weder als Hinderung an 
der Hochzeit noch als Mordmotiv ausgewiesen.
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Auf sexuelle Tiefenmotivationen verweisen auch fetischistische Ausstellungen von weiblichen Mordop-
fern mit Brautkleidern (wie in Brautschau [2011, Christoph Eichhorn] aus der Reihe Soko Stuttgart [Staffel 3, 
Folge 8], in dem der „Brautschaukiller“ die ermordeten Frauen wie Bräute herrichtet). Allerdings sind auch 
diese Beispiele im Korpus nur von marginaler Bedeutung.

[5] Es handelt sich um den Film Tödliche Tiefe (BRD 2014, Holger [T.] Schmidt) aus der Serie Heiter bis töd-
lich: Morden im Norden (Staffel 3, Episode 2), 48 min.

[6] Die Fernsehstatistik zeigt deutlich, dass die Zahl der TV-Morde im deutschen Fernsehen die der realen in 
Deutschland um ein Vielfaches übersteigt (real: 373, davon Femizide [einschließlich der „Ehrenmorde“]: 155 
[2016], fiktional [hochgerechnet aus der durchschnittlichen Mordopfer-Quote der Tatort-Reihe]: 1005 TV-To-
te). Allein das ZDF zeigte 2015 437 Kriminalfilme (2022: 59,7% des fiktionalen Gesamtangebots); und ARD 
und ZDF strahlten mindestens 414 Krimiserien 2017 erstmals aus. In der Beliebtheitsstatistik des Krimifor-
mats stehen 22 Millionen Verweigerer aber 33 Millionen Krimi-Fans gegenüber (2023).

Anhang:
Brautmorde im deutschen Fernsehen seit 2000

[*] Aufgelistet sind neben rein deutschen Produktionen auch wenige internationale Serien (in der Zeitfolge 
ihrer Produktionen, nicht der deutschen Erstaufführungen). Neben Kurzformaten (von 25–60 Minuten Län-
ge) habe ich auch wenige Langformen aufgelistet, die aber immer selbst zu Serien des TV-Standardangebots 
gehören. Ein Anspruch auf Vollständigkeit ist nicht gegeben – angesichts der Vielzahl der Serien und der 
einzelnen Folgen ist eine Erfassung per Autopsie nicht möglich, das Durchkämmen der Seriographien sehr 
aufwendig (zumal viele Inhaltsangaben dürftig sind). Ohne die Hilfe von Zuschauern wären viele der Funde 
unentdeckt geblieben.
[**] Für Hinweise danke ich neben vielen anderen vor allem Brigitte Mayr.

1995

One Wedding and a Funeral (Eine Hochzeit und ein Todesfall, USA 1995, James Whitmore, Jr.) aus der Serie Be-
verly Hills, 90210 (Staffel 6, Folge 10) = 154. Folge, 45 min.

Die Braut wird bei einem Anschlag zufällig erschossen, der eigentlich ihrem Mann galt.

2003

Bluthochzeit (BRD 2003). Aus der Serie K11 – Kommissare im Einsatz (Staffel 1, Folge 22), 25 min.

Eine junge Braut wird am Hochzeitstag erstochen im Haus ihres Bräutigams aufgefunden.

Die Braut und der Tod (Österreich/BRD 2003, Peter Sämann), zweiteilige Folge der TV-Serie Soko Kitzbühel 
(Staffel 2, Folge 4a/b), = Folge 21a/b.

Die Braut kurz nach der Hochzeit ermordet.

Das Geheimnis der Braut (2003, Michel Bielawa), aus der Serie Soko Leipzig (Staffel 4, Folge 4), 45 min.

Unmittelbar nach der kirchlichen Trauung wird die Braut erschlagen. 
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2004

Die sündige Braut (BRD 2004), aus der TV-Serie K11 – Kommissare im Einsatz (Staffel 2, Folge 18), = Folge 
218, 25 min.

Brautmord im Rotlichtmilieu.

Die verhaßte Braut (BRD 2004), aus der TV-Serie K11 – Kommissare im Einsatz (Staffel 2, Folge 6).

Brauttod durch Drogen.

2005

Die betrogene Braut (BRD 2005) aus der TV-Serie K11 – Kommissare im Einsatz (Staffel 2, Folge 37), = Folge 
237, 25 min.

Braut wird erschossen.

’Til Death Do We Part (Tod am Altar, USA 2005, DeLucci Daniel, Nelson McCormick) aus der Serie CSI: New 
York (Staffel 1, Folge 15), = Folge 15, 43 min.

Die Braut wird vergiftet und bricht tot zusammen, als sie von ihrem Vater zum Altar geführt wird.

2006

Die Brautentführung (BRD 2006), aus der Gerichtsserie Richterin Barbara Salesch (Staffel 8, Folge 174), = Folge 
der Gesamtreihe 1446, 44 min.

Die Braut wird an ihrem Hochzeitstag in einem Schlammcatchbecken erstickt gefunden. 

2008

Blood Wedding (Ganz in Rot, Großbritannien 2008, Peter Smith), aus der Reihe Midsomer Murders (Inspector 
Barnaby), Staffel 11, Folge 2.

Mord an einer Brautjungfer mittels eines antiken Familiendolchs.

Der Mann am Fenster (BRD 2008, Reinhard Münster), aus der TV-Reihe Wilsberg (Folge 26), 95 min. 

Die Braut wird am Junggesellinnenabschied überfahren und fast tödlich verletzt; der Fahrer begeht 
Fahrerflucht.

You May Now Kill the Bride (Sie dürfen die Braut nun töten, USA 2008, Eagle Egilsson) aus der Serie CSI: Mia-
mi (Staffel 6, Folge 14) = 135 der Gesamtfolge.

Bei der Hochzeitszeremonie des Baseball-Stars Greg Tanner fällt ein Schuss und trifft die Braut töd-
lich.

2010

Die tote Braut (BRD 2010), aus der Gerichtsreihe Richter Alexander Hold (Staffel 9, Folge 143) = Folge 1649.

Hat die Beklagte tatsächlich die von ihr für am Tod des eigenen Verlobten für schuldig gehaltene 
Braut an deren Hochzeitstag ermordet?
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2011

Brautjungfer über Bord (BRD 2011, Oliver Mielke), aus der Serie Hubert und Staller (Staffel 1, Folge 6), 50 min.

Tote Brautjungfer, ertrunken während eines Polterabends auf einem Schiff auf dem Starnberger See.

Echoes of the Dead (Gesegnet sei die Braut, Großbritannien 2011, Nicholas Laughland), aus der Reihe  Mid-
somer Murders (Inspektor Barnaby, Staffel 14, Folge 3), 90 min.

In der Badewanne ertrunken, geschmückt wie eine Braut; mit diversen Bezügen zu einem textum-
spannenden Brautmotiv.

Tödliches Jawort (BRD 2011), aus der TV-Serie K11 – Die neuen Fälle (Staffel 9, Folge 65), 25 min.

Vergiftung der Braut beim Hochzeitsessen.

Wicked Wedding Night (Nur die Sonne war Zeuge, Großbritannien 2011, Roger Goldby) aus der Serie Death in 
Paradise, Staffel 1, Folge 2, 55 min.

Kurz nach ihrer Hochzeit am Strand wird die Braut von einer Harpune durchbohrt und fällt tödlich 
getroffen aus dem fünften Stock eines Luxushotels. 

2012

Brautentführung (BRD 2012, Alexander Sascha Thiel) aus der Serie Soko Wismar, Staffel 8, Folge 25 (= Folge 
160).

Tod der Braut in einem Boot nahe der Pension der Feier (nach der Brautentführung).

Die falsche Braut (BRD 2012, Andi Niessner), aus der Serie Alles Klara (Staffel 1, Folge 14), 50 min.

Tote Ex-Kollegin des Rechtsmediziners treibt im Hochzeitskleid im Pool einer Villa; sie war ertrun-
ken, als die Hochzeitsgesellschaft in der Kirche war. 

Roter Schleier (BRD 2012), aus der TV-Serie K11 – Die neuen Fälle (Staffel 10, Folge 161) = Folge 1660 der Ge-
samteihe, 25 min.

Mord an der Hochzeitsplanerin am Tag der Hochzeit.

2013

Brautraub (BRD 2013, Bodo Schwarz). Aus der TV-Serie Soko 5113 (seit 2016: Soko München), Staffel 39, Folge 
1, 43 min.

Gefangennahme der Braut, als Versuch, sie von Hochzeit abzubringen.

Mörderische Schwiegermutter (BRD 2013), aus der Serie K11 – Kommissare im Einsatz (Staffel 4, Folge 4) = Fol-
ge 433 der Reihe, 25 min.

In einer Gärtnerei wird die Leiche der Verlobten des Juniorchefs gefunden; die Mutter des Junior-
chefs war gegen die geplante Hochzeit der beiden.



Themenfeld „Hochzeit“ im Fernsehen // Medienwissenschaft, 211, 2024 /// 18

2014

Tödliche Tiefe (BRD 2014, Holger [T.] Schmidt) aus der Serie Heiter bis tödlich: Morden im Norden (Staffel 3, 
Episode 2), 48 min.

Sprung aus dem Freiluftballon im Brautkleid. Vergiftung der Braut.

2015

Innere Werte (BRD 2015, Peter Stauch), Serienfolge aus Der Alte, Staffel 39, Folge 1 (= Folge 390).

Fund der toten Braut auf einer Lichtung, nach der Brautentführung.

Until Death Do You Part (Im Schein der Kerze, Großbritannien 2015, David O’Neill), aus der Serie Death in Pa-
radise (Staffel 4, Folge 4), 50 min.

Eine Braut wird bei ihrem Junggesellinnenabschied in ihrer Hotelbadewanne ertränkt.

2017

Alice Leutgeb (Österreich 2017), aus der Serie Schnell ermittelt, 5. Staffel, 1. Folge.

Die junge Braut Alice Leutgeb wird samt weißem Kleid und neuem Ehering im Wald tot aufgefun-
den.

Auf ewig (Österreich 2016, Erhard Riedlsperger) aus der Serie Soko Wien (Staffel 9, Folge 23) = Folge 159, 45 
min.

Eine junge Tote im Brautkleid sieht einer anderen jungen Frau zum Verwechseln ähnlich, die kurz 
Zeit danach ihrerseits verschwindet.

Eine Hochzeit mit Todesfall (aka: Die Braut, BRD 2017, Hannu Salonen). TV-Krimi; 4. Fall der Reihe Die Toten 
vom Bodensee, 90 min.

Traditionelle Brautentführung endet dramatisch: der Bräutigam findet die Braut ermordet in einem 
Naturschutzgebiet für Kormorane. 

2018

Bride Not to Be (Die tote Braut, Neuseeland 2018, Katie Wolfe), aus der Serie Brokenwood Mysteries (Broken-
wood – Mord in Neuseeland), Staffel 5, Folge 2, 90 min.

Nach dem Junggesellinnenabschied treibt die Leiche der Braut tot im Fluss.

Murder from Above (Die tote Braut, Großbritannien 2018, Jonathan Gershfield). Aus der Serie Death in Paradi-
se (Staffel 7, Folge 1), 50 min. 

Einen Tag vor ihrer Traumhochzeit wird die Braut in ihrem Hotelzimmer tot aufgefunden.

Noces rouges (Crimson Wedding – Blutrote Hochzeit,  Frankreich/Belgien 2018, Marwen Abdallah). 6-teilige 
Miniserie.

Kurz nach ihrer Hochzeit wird die Leiche der Braut am Fuße einer Klippe gefunden.
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A Wedding and a Murder (A Wedding and a Murder – Nach der Hochzeit kommt der Tod, USA 2018–19). US-
True-Crime-Serie (bisher 20 Folgen in 2 Staffeln), 43 min.

Hochzeiten sind gemeinhin Anlässe zur Freude. Hier werden sie jedoch zum Schauplatz grausiger 
Morde, und jeder, vom Brautpaar bis zum Hochzeitsgast, könnte der Täter sein.

2020

Hochzeit in Rot (BRD 2020, Johannes Grieser) aus der Serie Der Staatsanwalt, Staffel 15, Folge 8 (= Folge 87), 
60 min.

Hat ihre zwielichtige Vergangenheit die Braut eingeholt und sie ihr Leben gekostet?

Till Death Do Us Part (Eine Hochzeit und dreieinhalb Todesfälle, Großbritannien 2020, Audrey Cooke), aus der 
Reihe Misomer Murders (Inspector Barnaby, Staffel 20, Folge 5 (= 121 der Gesamtfolge), 90 min.

Nur wenige Stunden nach der Trauung, noch während ihrer Hochzeitsfeier, wird die Braut ermor-
det in ihrem Hotelzimmer aufgefunden – innerlich zerquetscht vom Korsett ihres Kleides.

2021

Die entführte Braut (BRD 2021, Werner Siebert) aus der Serie Die Rosenheim-Cops, Staffel 21, Folge 11 (= Fol-
ge 493), 45 min.

Mord nach der Brautentführung.

La novia gitana (Die tote Braut, Spanien 2011, Paco Cabezas, Juan Miguel del Castillo, Miguel A. Trudu), 6-
teilige Miniserie, zur Serie ausgeweitet (bisher: 16 Folgen in 2 Staffeln), jeweils 50 min.

Der Leichnam einer Frau, die erschlagen wurde, ist als Braut gekleidet. Es ist eine junge Sinti-Frau.

2022

Bride-to-Be Murder Mystery (Verliebt, verlobt, verdächtig, USA 2022). Aus der True-Crime-Reihe Interrogation 
Raw (Im Verhörraum), Staffel 1, Folge 4, 41 min.

Nachdem eine Frau nur eine Woche vor ihrer Hochzeit brutal ermordet worden war, befragen die 
Ermittler drei mögliche Verdächtige, darunter ihren Verlobten.

Die entführte Braut (BRD 2022, John Delbridge) aus der TV-Serie Watzmann ermittelt (Folge 31).

Vergiftung der Braut während der Brautentführung.

There Goes the Bride (Und die tote Rivalin, Großbritannien 2022, Geoffrey Sax). Doppelfolge aus der britischen 
Serie Agatha Raisin (Staffel 4, Folge 4a/b), jeweils 45 min.

Braut wird noch vor der Zeremonie in der Kirche erschossen.

2024

Der Fall Marianne Voss (BRD 2024, Uljana Havemann). TV-Dokudrama, 90 min.

Die Tochter findet die Mutter tot im Wald. Sie hatte über 50 Jahre eine harmonische Ehe geführt. 
Ihr Mann wird wegen Mordes angeklagt. Der Film rekonstruiert die Geschichte der Ehe, die die bei-
den als Fassade eines perfekten Paares bis zum tragischen Ende gespielt hatten.
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Traumhochzeit mit Todesfall (BRD 2024, Axel Hannemann), aus der Serie Die Rosenheim-Cops (Staffel 14, Fol-
ge 1), 45 min.

Tod einer Hochzeitsplanerin.


